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• Zunahme chronischer Erkrankungen in der Perinatalphase

• Psychische Erkrankungen

• Gestationsdiabetes

• Adipositas

• Rheumatische Erkrankungen

• Diversifizierte Gesellschaft 

• in der CH 25% der Bevölkerung mit Migrationshintergrund

Epidemiologische Begründung für MSc Hebammen

5

Integrierte 
Versorgungs-
modelle

OECD/EU, 2018: Health at a Glance
Royal College of Obstetricians and Gynacologists, 2017
Riley et al., 2017
Lange, 2015

Vorführender
Präsentationsnotizen
Chronic diseases have a substantial impact on the lives of patients/pregnant women

Technologische Entwicklung
Bedarf neuer Versorgungmodelle
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Prävalenz Gestationsdiabetes in Europa

Eades et al., 2017

Prävalenz Gestationsdiabetes in Europa                            

~ 5,4%

Vorführender
Präsentationsnotizen
40 Studien inkludiert

OECD/EU, 2018: Health at a Glance: Allgemeiner Anstieg von Diabetes in der EU: Im Jahr 2000 waren es 18.2 Mio Menschen und im Jahr 2017 bereits 32.7 Mio Menschen
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Prävalenz Adipositas bei Frauen im reproduktiven Alter 
in der Schweiz (Darstellung Carmen Wyss, 2019)

CH: 7%
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Perinatale psychische Erkrankungen in der Schweiz

Stichprobe aus 3 CH-Datensätzen

▶ N = 161’619

▶ 16.7% Frauen suchen Hilfe in der 
Perinatalphase

▶ Diagnoserate GEB stationär:      1.1%

▶ Diagnoserate freipr. HEB:          2.9%

Berger & Cignacco et al., 2017; 
Berger & Cignacco et al., 2020 (accepted for publication)

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die ambulante psychiatrische Versorgung in der Schweiz ist wenig auf die Betreuung
von Frauen in der Perinatalphase spezialisiert. Mit nur einer spezialisierten Einheit pro
2.5 Millionen Menschen sind stationäre Mutter-Kind-Einrichtungen für schwere Fälle von
PPE in der Schweiz selten (Amiel Castro et al., 2015). Im Jahr 2007 gaben nur fünf der
26 Schweizer Kantone (19%) an, in ihren Geburtskliniken spezialisierte perinatale psychiatrische
Leistungen erbracht zu haben. Weitere vier Kantone (15%) arbeiteten mit
anderen Kantonen zusammen, um diese Versorgung bereitzustellen (Amiel Castro et
al., 2015). Zudem sind in der Schweiz bisher keine nationalen Leitlinien zur Versorgung
von Frauen mit PPE vorhanden. Eventuell existierende kantonale oder spitalinterne Leitlinien
sind nicht publiziert (Berger, 2016).

In der UFKB existiert das Angebot der gynopsychiatrischen Sprechstunde, in welcher
erkrankte Frauen während der Schwangerschaft psychiatrisch begleitet werden.
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Definition von Advanced Practice Midwifery

Definition (Goemaes et al., 2016)

• Anwendung von Expertenwissen, 

• um eine evidenzbasierte, frauen- und 
familienzentrierte Versorgung unabhängig 
und autonom auszuüben, 

• Leadership-Fähigkeiten und 
Forschungskompetenzen sind 
anzuwenden um die Praxis zu evaluieren, 
zu verbessern, weiterzuentwickeln und

•

• die Entwicklungen der Profession als 
solche, auch auf wissenschaftlicher Ebene, 
voranzutreiben

Kernkompetenzen (Tracy & O’Grady 2019)

• Direkte klinische Praxis 

• Coaching

• Beratung

• Evidenzbasierte Praxis

• Klinisches und fachspezifisches Leadership

• Interdisziplinäre Zusammenarbeit 

• Ethische Entscheidungsfindung
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Vorführender
Präsentationsnotizen
«Advanced midwifery practice is characterized by a level of midwifery practice at which midwives use their expertise, management and clinical leadership skills to provide evidence-based, tailored care for women and their families independently and autonomously. Professional leadership and research skills are used to evaluate and improve practice, and to advance midwifery as a profession and science.»


Wir wissen aus der Pfelge, dass Versorgungsmodelle mit Advanced Practice
Sind besser koordiniert und vernetzt
Führen zu einer höheren Patientenzufriedenheit und Lebensqualität
Erleichtern das Navigieren durch das komplexe Gesundheitssystem insbesondere für Patienten/Patientinnen mit chronischen Erkrankungen
Sind auf Risikominimierung in den Behandlungsprozessen ausgerichtet
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▶ Spezialisierte Hebamme für

▶ Frauen mit psychischen Erkrankungen in der Perinatalphase in der Universitäts-
Frauenklinik Bern

▶ Interprofessionelle Entwicklung: Hebamme, Psychiaterin, Geburtshelfer

Advanced Practice Midwife für psychisch erkrankte Frauen

Lena Sutter et al., 2019 - 2020

 Systematisches Screening entwickeln für klinikinternen Gebrauch
 Bei positivem Screening Beizug der APM für weiteres Assessment 

und Triage
 Festlegung der Behandlungsoptionen mit Psychiaterin der 

psychiatrischen Universitätsklinik
 Koordination im Behandlungsverlauf über verschiedene Sektoren

Vorführender
Präsentationsnotizen
Rolle 
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▶ Erste Konzeptskizze im Modul «Perinatale psychische Gesundheit» (2. Semester)

▶ Präsentation der Idee im Praxisumfeld und Auftrag systematisch eine APM Rolle 
zu entwickeln (3. Semester).

▶ Im Rahmen der beiden «Transfermodule 1 und 2» (3. und 4. Semester) 
Hospitationen in psychiatrischen Einrichtungen zur Rolle von Psychiatrie-
Pflegeexpertinnen sowie in unserer Forschungsabteilung.

▶ Rollenentwicklung durch Hebammen-Masterstudentin im 5. und 6. Semester der 
BFH

Rollenentwicklung APM Perinatale psychische Gesundheit

Lena Sutter et al., 2019 - 2020



Berner Fachhochschule | Gesundheit

Schritte in der Entwicklung des APM-Modells nach dem 
PEPPA-Framework (Bryant-Lukosius & Di Censo, 2004)

•Vier Kategorien von relevanten ICD-10- F- Diagnosen: Stimmungsstörungen, 
psychische Verhaltens- und Persönlichkeitsstörungen, Substanzabusus und 
Psychosen

1. Definiere Patientenpopulation und 
beschreibe das gängige Versorgungsmodell

•Chefärzte, Oberärztin, Pflegedienstleitung
• Interviews mit betroffenen Frauen und mit Fachpersonen

2. Identifiziere Stakeholder und rekrutiere 
Teilnehmer/innen für Interviews

•Aus der Analyse der individuellen Interviews und der Fokusgruppen mit 
Fachpersonen3. Begründe die Notwendigkeit eines 

neuen Versorgungsmodells

•Gespräch mit wichtigen Interessensvertreterinnen der Frauenklinik und der 
psychiatrischen Universitätsklinik4. Identifiziere prioritäre Probleme und 

Ziele um die Versorgung zu optimieren

•Screening, Prävention, Krisenbegleitung, Krisenintervention. Begleitung von 
erkrankten Frauen in Zusammenarbeit mit dem psychiatrischen Dienst5. Definiere das neue Versorgungsmodell 

und die darin enthaltene APM Rolle

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Beurteilung der Gesundheitsbedürfnisse der Patienten sowie die Einbeziehung der
wichtigsten Interessensgruppen sind von zentraler Bedeutung für eine erfolgreiche Umsetzung
neuer AP-Rollen in der Praxis (Bryant-Lukosius & DiCenso, 2004; Serena et al.,
2015). An der Forschungsabteilung Geburtshilfe der Berner Fachhochschule Gesundheit
(BFH) läuft derzeit das Projekt MADRE (Perinatal Mental Health Care in Switzerland:
Unraveling the perspectives of aff ected women and health professionals): Anhand qualitativer
Studien werden in MADRE 1 die Erfahrungen und Bedürfnisse von ehemals perinatal
psychisch erkrankter Frauen erfragt, bei denen die Erkrankung mindestens ein
Jahr zurückliegt und die heute psychisch gesund respektive stabil sind. Um ein möglichst
breites Spektrum von psychischen Erkrankungen abzudecken werden dafür Frauen mit
Erkrankungen aus vier Kategorien von relevanten ICD-10- F- Diagnosen rekrutiert. Zu
diesen Kategorien zählen Stimmungsstörungen, Verhaltens- und Persönlichkeitsstörungen,
psychische und Verhaltensstörungen auf Grund von Substanzabusus und Psychosen
gehören. Weiter wird die Stichprobe in zwei Kategorien unterteilt; Frauen, die bereits
vor der Perinatalzeit in psychiatrischer Behandlung waren und Frauen, die in dieser
Phase das erste Mal psychiatrische Hilfe in Anspruch nahmen.
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▶ Versorgungsprobleme zu erkennen und zu benennen

▶ Akzente zu setzen in der Entwicklung von AMP-Rollen

▶ Die Versorgungsqualität bei chronischen Erkrankungen zu stärken

▶ Bei der Entwicklung neuer Versorgungsmodelle aktiv mitzuwirken

▶ Als Schrittmacher/Schrittmacherin in der Gesundheitsversorgung zu wirken

Hebammen Masterstudiengänge sollten Absolventinnen 
darauf vorbereiten…
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Master of Science für Hebammen an
der Berner Fachhochschule
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If midwives and midwifery are to truly transform
care and improve health and meet the demands of

the future, then Advanced Practice Midwifery
should surely play a key role

Thompson & Austin 2019, S. 177 (adaptiert Cignacco)
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit

Vorführender
Präsentationsnotizen
Mit den zunehmend komplexen Behandlungen wird die Zusammenarbeit verschiedener Berufsgruppen immer mehr zum Erfolgsfaktor in der Gesundheitsversorgung. Die Forderung nach mehr und besserer interprofessioneller Zusammenarbeit (IPZ) wurde deshalb in den letzten Jahren immer lauter. 


